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praxis

bildstabilisation Die verschiedenen Systeme in
Kompaktkameras und was sie konnen

Nicht nur langere Brennweiten, sondern auch die
Maglichkeit der besseren Bildqualitat durch niedri-
gere ISO-Zahlen sind gute Grinde fur den Einsatz
von Bildstabilisationssystemen in Kompaktkame-
ras. Aber wie funktionieren die verschiedenen
Systeme? Was sind die Vor- und Nachteile? Wir
haben einen Uberblick der neuesten Modelle
zusammengestellt und Testaufnahmen gemacht.

Zuerst einmal: Wie entsteht ein
unscharfes Bild? 1. Entweder das
Motiv wurde nicht scharf fokus-
siert oder ist nach dem Scharf-
stellen wieder aus dem Fokus ge-
raten bis zur Auslosung, oder 2.
Wahrend einer ldangeren Belich-
tungszeit hat sich das Objekt be-
wegt, wodurch es ebenfalls ver-
wischt erscheint, oder 3. Die Ka-
mera wurde wahrend der Auf-
nahme bewegt, was bei ldangeren
Belichtungszeiten bereits durch
die stete leichte Bewegung der
menschlichen Hand (Handunru-
he) Auswirkungen auf die Bild-
schdrfe hat. Unter Fotografen gilt
folgende Faustregel: die Belich-
tungszeit entspricht der Brenn-
weite in Bruchteilen einer Sekun-
de. Bei einer Brennweite von 200
mm ergibt sich also eine minima-
le Belichtungszeit von 1/200 Se-
kunde, die man noch aus der
Hand fotografieren kann. Doch
eine so kurze Belichtungszeit
braucht entweder viel Licht auf
dem Motiv oder eine weit offene
Blende. Letzteres hilft natiirlich
auch nur begrenzt und ist zudem
von der Lichstdarke des Objektives
limitiert, dazu kommt, dass eine
offene Blende zu geringerer
Scharfentiefe fiihrt, was ja auch
nicht immer gewiinscht ist. Also
bleibt noch der Griff zum Blitz-
gerat oder Scheinwerfer, eine
auch nicht ganz unproblemati-
sche Methode, da erstens Ein-
baublitze nur bis maximal 5 Me-
ter Licht liefern, infolgedessen
wird der Hintergrund zu dunkel,
zweitens zusatzlich Blitzanlagen
aufwandig mitzuschleppen und
sehr unspontan einzusetzen sind
und drittens zusatzliche Licht-
quellen meist das ganze Stim-
mungslicht versauen.

Der Einsatz der Kamera ab Stativ
ermoglicht zwar lange Belich-
tungszeiten, aber natiirlich nur
bei unbewegten Objekten. Die
Erhohung der Empfindlichkeit
des Sensors (1S0) verkiirzt die Be-
lichtungszeit, da dies aber eine
rein rechnerische Funktion ist,
werden auch alle Bildstérungen
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Testszenario: Ein Vibrationstisch aus dem Chemielabor versetzt jede der
Kameras in die gleiche der Handunruhe nachempfundene Schwingungs-
frequenz. Dabei wird einmal mit und einmal ohne Bildstabilisation aus-
gelGst, bei diffusem Licht fiir eine etwas ldangere Belichtungszeit.

(Rauschen) mit hochgerechnet -
die Bildqualitdt sinkt rapide.

Am Anfang waren die SLR-0b-
jektive

Bereits Mitte der 90er Jahre ha-
ben verschiedene Kameramar-
ken Bildstabilisierungs-Systeme
entwickelt, um das Verwackeln
liber optoelektronische Systeme
zu verhindern. Die meisten die-
ser Systeme beruhen auf einer
Verschiebung eines Linsenele-
mentes im Objektiv, wie bei-
spielsweise bei Canon (Image
Stabilizer) und Nikon (Vibration
Reduction). Bereits die friihen
Systeme (abgesehen von rein
mechanischen Bildstabilisie-

rungen z.T. in Ferngldsern) ar-
beiteten mit Sensoren und ei-
nem parallel in der Ebene be-
weglichen Linsenelement, an-
getrieben von VCM-Motoren
(Schwingspulen in einem Mag-
netfeld, je nach Steuerstrom-
starke abgelenkt). Dadurch wird
der Lichtstrahl ab diesem Lin-
senelement konstant ruhig bis
auf die Filmebene weitergege-
ben. Aber der Ausgleich hat sei-
ne Grenzen und ist nur auf die
Kompensation der Handunruhe,
dem leichtern Zittern des Men-
schen, ausgelegt, das durch das
hohere Gewicht der Objektive
noch verstarkt wurde. Inzwi-
schen sind die bildstabilisieren-

den Objektive mit viel kleineren
sensorbasierten Steuerungs-
techniken ausgestattet und die
Preise fiir Objektive mit Bildsta-
bilisation sind in den vergange-
nen zehn Jahren auf eine ver-
niinftiges «Amateur-Niveau»
gesunken.

Neue Systeme mit Sensoren

Die stete Miniaturisierung in der
Elektronik hat es den Kamerabau-
ern in den letzten Jahren erlaubt,
mittels kleinster Kreiselsensoren
die Bewegung bei immer kleine-
ren Kompaktkameras zu messen
und somit den Ausgleich noch
praziser iiber die motorische Kor-
rektursteuerung der ausgleichen-
den Elemente vorzunehmen. Er-
ste Komapktmodelle hatten Ca-
non und Sony bereits vor 5 Jahren
im Sortiment. Dabei sind zwei
Methoden in den Kompaktmo-
dellen zu unterscheiden: Optische
Bildstabilisierung und Bildstabili-
sierung durch Bewegen des Sen-
sors. Erstere erfolgt bei den mei-
sten Spiegelreflexkameras und ei-
nigen Kompaktmodellen im Ob-
jektiv selbst bzw. wie beim 0.1.S.-
System von Panasonic oder in den
Canon-Kompaktkameras, wo die
Stabiliserungs-Linsen hinter dem
Objektiv angebracht sind und so
den Lichtstrahl gleich hinter dem
Zoom beruhigen.

Der Vorteil des motorisch gesteu-
erten gegeniiber dem rein me-
chanischen System ist auch, dass
man wie beim Panasonic 0.l.S.
zwischen zwei Funktionsarten
wadhlen kann: permanenter Aus-
gleich auch schon wahrend der
«Zielphase» oder die Stabilisie-
rung erst Sekundenbruchteile vor
dem Auslésen vornehmen, wo-
durch die Linsengruppe aus einer
optimalen zentralen Lage heraus
agiert und maximale Effizienz er-
reicht, wahrend bei permanen-
tem Ausgleich das Risiko besteht,
dass just im Moment des Auslo-
sens die Llinse bereits am An-
schlag des Ausgleiches ist und so-
mit das Bild trotzdem unscharf
wird.



Anti-Shake-System von Konica
Minolta bzw. jetzt Sony

Mit einer ganz anderen Methode
verbliiffte die Marke Konica Mi-
nolta die Fachwelt vor rund drei
Jahren: Anstatt den Lichtstrahl zu
«beruhigen» bewegt man ein-
fach den Aufnahmesensor mit
dem wackelnden Lichtstrahl mit
und bekommt so ein scharfes
Bild. Dieses System hat zudem
den grossen Vorteil, dass kein zu-
satzliches optisches Element not-
wendig ist - jede Linse bedeutet
namlich auch Licht- und Scharfe-
verlust und dass das System bei
den Spiegfelreflexkameras mit je-
dem Objektiv kombinierbar ist.
Die Anti-Shake-Technologie hat
Sony von Konica Minolta iiber-
nommen und bietet sie inzwi-
schen sowohl im DSLR-Modell Al-
pha als auch in den Kompaktmo-
dellen an. Uber zwei Gyroskop-
sensoren wird dabei die Bewe-
gungsrichtung und Beschleuni-
gung der Bewegung des Fotoap-
parates beim Auslosen gemessen.
Ein Mikroprozessor errechnet die
Korrekturbewegungen und zwei
Piezoelemente verschieben den
(CD-Chip nach unten und seit-
lich. Die Methode ermdglicht das
Unterdriicken von Frequenzen
von 1Hz bis12 Hz, in der Praxis be-
deutet das eine rund dreimal
langere Belichtungszeit. Im prak-
tischen Beispiel kann also mit ei-
ner 1/60 Sekunde fotografiert
werden, ideal in Dadmmerungs-
situationen oder in madssig be-
leuchteten Innenrdumen.

Die dritte Methode: grosser
Sensor

Ein weitere Moglichkeit, ein ruhi-
ges Bild zu erhalten, besteht dar-
in, das Bild in der Kamera kleiner
als die Sensorflache auf diesen zu
projizieren und im Moment des
Auslosens somit nur den gerade
scharf belichteten Teil zu verwen-
den. Nachteil: Es wird nicht die
ganze Auflosung des Sensors ver-
wendet. Diese Methode istvoral-
lem beiVideokameras beliebt, die
sowieso immer mit einer gerin-
geren Auflosung aufzeichnen als
die oder der CCD liefert, so dass
auf einem (giinstigen) Mehrfach-
Megapixel-Chip ausreichend Auf-
[8sung ist, um mit dieser Metho-
de zu arbeiten.

Nachtréglich rausrechnen

Fiir Videoaufnahmen gibt es zu-
dem Software, die nachtraglich
die Bewegung der Bilder durch
die Kameraerschiitterung aus-
gleicht, indem jedes einzelne Bild
entgegen der Bewegung gerade
gedreht wird, die ganze Filmauf-
nahme wird dadurch ruhig - und
scharfer.

Ebenfalls rechnerisch funktioniert
die Bildstabiliserung, die Sam-
sung bei einigen Kompaktkame-
ras sogar in Kombination mit ei-
nem optischen Stabilisator ein-
setzt: Die Kamera macht in kurzer
Folge zwei Bilder hintereinander.
Das erste Bild nimmt die korrekten
Farben auf, das zweite, mit sehr
hoher 1S0-Zahl und dafiir sehr
kurzer Belichtungszeit, kann des-
halb auch mit sehr wenig Licht ein
scharfes Bild erzeugen, allerdings
- bedingtdurch die hohe I1SO-Zahl
— ein stark rauschendes und farb-
verfalschtes. Nun nimmt die Ka-
mera automatisch die Farben des
ersten Bildes und kombiniert die-
se mit den Konturen des zweiten
Bildes: Voila, eine scharfe und
stimmungsvolle Aufnahme! Das
Ganze geschieht in einem Sekun-
denbruchteil. Auch Sony setzt auf
den doppelten Verwackelungs-
schutz, wobei die nicht optische
Funktion mit der kurzen Belich-
tungszeit und hoher I1S0-Zahl (bis
1000) anschliessend «nur» das
Rauschen aus dem Bild heraus-
rechnet.

Fazit

Jedes System hat seine Vor- und
Nachteile. Sicherist aber die Bild-
stabilisation eine der wichtigsten
Erfindungen der letzten Jahre in
der Kameraindustrie und hat
grosse Zoombereiche in Kom-
paktkameras erst sinnvoll mog-
lich gemacht. Die Kombination
verschiedener Systeme wird da-
bei fast jeder Aufnahmesituation
gerecht, um die Handunruhe
weitgehend auszugleichen. Den-
noch: der Grossteil der aufge-
nommenen Bilder wird auch in
Zukunft immer noch unscharf
sein, denn (siehe oben): bewegte
Motive mit wenig Licht aufge-
nommen verwischen trotzdem
und falsche Fokussierung(sein-
stellungen) kann keine Kamera
von selbst erkennen.

Canon A7101S

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Die Canon PowerShot A710 IS ist
als erste Kamera dieser Serie mit
einem optischen Bildstabilisator
ausgeriistet. Sie verfiigt iiber
einen 7,1-Megapixel-Sensor und
gegeniiber der Vorgdangerin A700
iiber neue Funktionen, dazu ein
2,5-Zoll-Display, sechsfach-Zoom-
objektiv mit Bildstabilisator (35-
210 mm) und einen optischer
Sucher.

Das IS-System ermdoglicht die Kom-
pensation von bis zu drei Belich-
tungsstufen und wirkt optimal im
Tele- aber auch im Makromodus.
Der Bildstabilisator basiert auf der
Technik der EF-Objektive des EOS-
Systems. Dabei wurde das System
fiir die kompakten Abmessungen
der PowerShot-A-Serie optimiert.
Der «Bewegungsmelder» liefert bis
zu 4000 Signale pro Sekunde, der
IS-Prozessor berechnet die prazise
Korrektur fiir die Ausgleichsbewe-
gung des optischen Systems. Als
Erganzung fiir die Aufnahme von
bewegten Motiven und mit wenig
Licht erlaubt der High 1SO Auto
Modus eine Maximalempfindlich-
keit von ISO 800 bzw. kiirzere
Verschlusszeiten.

Optional als Zubehar ist ein Unter-
wassergehduse erhdltlich - gera-
de beim Tauchen steht wenig Licht
zur Verfiigung und der Einsatz des
Blitzes ist nicht sinnvoll wegen
reflektierenden Schwebeteilchen.
Da hilft der Bildstabilisator fiir
scharfe Bilder. Auch zusammen
mit dem 1,7 fachen Telekonverter
ist die Bildstabilisation optimal.
Die PowerShot A710 IS ist ab sofort
fiir CHF 543.- im Handel erhalt-
lich.

praxis

Canon Ixus 800 IS

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Die Digital Ixus 800 IS mit 6,0
Megapixeln ist das Flaggschiff der
Ixus-Reihe. Sie vereint ein
4faches optisches Zoomobjektiv
mit einem optischen Bildstabili-
sator. Zusatzlich ldsst die Kamera
Aufnahmen mit bis zu 1SO 800
(automatisch) fiir Innenaufnah-
men ohne Blitz zu. Dass Bildsta-
bilisation nicht nur fiir grosse
Zoombereiche Sinn macht, zeigt
sich vor allem auch bei kleineren
und leichteren Kameragehdusen,
die deutlich anfdlliger fiir Ver-
wacklungen bei manuellen Auf-
nahmen sind, insbesondere bei
schwachen Lichtverhdltnissen. Die
800 IS verwendet ebenfalls einen
optischen Bildstabilisator, der
auch bei den professionellen EF-
Objektiven von Canon zum Einsatz
kommt. Auch im 2 cm-Makromo-
dus sind stabilere Aufnahmen
dank der Bildstabilisation mog-
lich. Das &4fach optische Zoom-
UA-Objektiv (Ultra-High Refractive
Index Aspherical) hat einen
Brennweitenbereich von 35-140
mm. Trotz der kompakten Grosse
ist die 800 IS mit einem optischen
Sucher und einem 2,5-Zoll-LCD
ausgestattet. Neu ist auch ein
16:9 Breitbildformat-Modus
(reduziert auf 2816 x 1584 Pixel)
moglich. 16 Motivprogramme,
unter anderem auch ein Unter-
wasserprogramm (mit entspre-
chendem Gehiuse) helfen, opti-
male Farben und Belichtungs-
varianten fiir die jeweilige Situa-
tion herauszufinden. Die Digital
Ixus 800 IS ist bereits seit April
dieses Jahres im Handel zum Preis
von CHF 778.- erhdltlich.
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Casio Exilim 21000

Nikon Coolpix P3

Olympus mju 750

praxis|i

Panasonic FZ50

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Mit der Exilim EX-Z1000 war Casio
der erste Anbieter in der 10-Mega-
pixel-Kompaktklasse. Auffallend
der sehr schlanken Kamera mit
optischem Dreifachzoom ist aus-
serdem das extra helle 7,1 cm Wide
Screen TFT-Farbdisplay, auf dem
neue Funktionen wie das simulta-
ne Betrachten von Weitwinkel-
und Teleaufnahmen maglich sind.
Diese Funktion basiert ebenso wie
das Digitalzoom auf der extrem
grossen Auflésung, so dass ver-
schiedene Ausschnitte mit immer-
hin bis zu 5 Mpix Auflésung mog-
lich sind. Neu auch die Symbol-
bedienung an der rechten Seite
des Displays. Wie alle Casio-
Kameras fallt auch die Z1000
durch einen sehr schnellen Pro-
zessor mit einer Auslosezeitverzo-
gerung von ca. 0,002 Sekunden
und einer schnellen Bildwieder-
gabe mit Intervall von ca. 0,1
Sekunden auf. Casio liefert eine
grosse Auswahl an Motivprogram-
men «Best Shot», mit einem
hochempfindlichen Aufnahmemo-
dus bis zu maximal IS0 3200. Der
Anti Shake DSP (Digital Signal Pro-
cessor) reduziert ein Verwackeln
der Bilder, das durch mogliches
Zittern der Hinde oder eine
Eigenbewegung des Objekts ver-
ursacht werden kann. Das Casio
System ist kein optischer Stabilisa-
tor, sondern eine 1SO-Empfind-
lichkeit Anhebung, die zu kiirze-
ren Belichtungszeiten fiihrt. Wie
bei allen 1SO-basierten Antishake-
Systemen sind damit verstarktes
Rauschen und Detailverluste ver-
bunden. Die Kamera ist seit Mai
fiir CHF 649.- erhdltlich.

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Eckdaten der Nikon Coolpix P3
sind eine Aufldsung von 8,1
Megapixel, ein 3,5 fach-Zoomob-
jektiv und das Autofokussystem
mit 11 grossen Messfeldern, als
Spezialitdt weist die Kamera eine
Wi-Fi-Unterstiitzung auf, mit der
Bilder kabellos zum Rechner oder
Drucker iibertragen werden kdn-
nen. Der optische Bildstabilisator
(VR), urspriinglich fiir das Nikon-
Spiegelreflexsystem entwickelt,
gleicht die natiirlichen Zitterbe-
wegungen des Fotografen aus
und ermaglicht so verwacklungs-
freie Aufnahmen auch unter
schlechten Lichtverhdltnissen. Er
arbeitet auch bei Filmsequenzen.
Ausserdem verfiigt die Kamera
iiber eine Serienbildfunktion mit
bis zu 1,8 Bildern/s, Portrat-
Autofokus, D-Lighting und erwei-
terte Rote-Augen-Korrektur. Der
Portrat-Autofokus erkennt
Gesichter unabhdngig von deren
Position im Bildfeld und stellt
automatisch auf sie scharf, eine
praktische Funktion zusammen
mit der Bildstabilisation an Par-
tys. D-Lighting rettet zu dunkel
geratene Aufnahmen, indem Hel-
ligkeit und Detailzeichnung in
unterbelichteten Bildpartien
optimiert werden, wéahrend kor-
rekt belichtete Bereiche unverdn-
dert erhalten bleiben. Hinten
sorgt ein 2,5-Zoll-LCD-Monitor
fiir gute Ubersicht. Der Best Shot
Selector wahlt automatisch aus
einer Serie von Bildern das am
besten gelungene aus.

Die Nikon P3 ist seit Mirz dieses
Jahres im Handel und kostet

CHF 498.-

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Olympus integriert nicht nur die
neuesten Technologien, sondern
geht bei der Mju-Serie schon seit
der Analog-Zeit den Weg der
spritzwassergeschiitzten Kame-
ras. Die p 750 hat eine Auflosung
von 7,1 Millionen Pixeln, ein 6,4
cm grossen LCD, ein 5fach-Zoom-
objektiv (36 - 180 mm) und als
Unterschied zur p 740 einen
mechanischen Bildstabilisator,
der verwackelten Aufnahmen
mithilfe eines eingebauten
«Gyro-Sensors» vorbeugen soll.
Dieser erkennt die Bewegungen
der Kamera und gleicht sie durch
Anpassen des Sensors entspre-
chend aus - das System, das von
Konica Minolta im Jahr 2003 zum
ersten mal angewendet wurde,
kommt als absolute Novitdt in
der Olympus Kompaktkamera zum
Einsatz. Bei der p 750 vermeidet
zusdtzlich die Moglichkeit von
Aufnahmen bis 1S0 1'600 Bildun-
schdrfen. Die BrightCapture Tech-
nologie hilft dabei, selbst bei
wenig Licht und mit voller Aufl6-
sung Aufnahmen mit besserer
Qualitdt zu erstellen und das
typische Rauschen zu vermin-
dern.

Fiir eine einfache Handhabung
stehen 23 verschiedene Aufnah-
meprogramme fiir die gangigsten
Fotosituationen zur Verfiigung
(inkl. Portrataufnahme, Land-
schaft, Sport). Auch fiir die Mju-
Serie hat Olympus ein Unterwas-
sergehduse im Programm fiir eine
Tauchtiefe bis 40 Meter.

Die p 750 ist ab diesem Monat im
Handel und soll CHF 598.-
kosten.

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Eine Vertreterin der Megazooms ist
die neue Panasonic DMC-FZ50 mit
einem 12x-Zoom und neu mit 10
Megapixel und einem perfektio-
nierten Bildstabilisator.

Das 12x-Zoom Leica DC Vario-Elma-
rit 1:2,8-3,7/35-420mm ist beson-
ders lichtstark. Der neue Venus
Engine llI-Bildprozessor holt das
Beste aus der hohen Auflosung
heraus und erlaubt nun dank sei-
ner hoch effektiven Rauschunter-
driickung das Fotografieren mit bis
zu IS0 1600 bei voller Auflsung.
Auffallend auch die Kompatibilitat
mit den neuen schnellen SDHC-
Speicherkarten. Zum Schutz vor
verwackelten Fotos hat Panasonic
als erster Hersteller konsequent
auf einen optischen Bildstabilisa-
tor gesetzt und alle Kameras damit
ausgestattet. Neu ist zum «Optical
Image Stabilizer» (0IS), bei dem
ein Linsenelement durch einen
Gyrosensor gesteuert die Bewe-
gung kompensiert, die «Intelligent
IS0 Control» (abgekiirzt I.1.C.)
gekommen, mit einer Maximal-
empfindlichkeit von I1SO 1600. Bei
aktiviertem I.1.C. erkennt der
Venus Engine IlI-Bildprozessor
Motivbewegungen und wahlt
automatisch eine hohere Empfind-
lichkeit mit entsprechend kiirzerer
Belichtungszeit. Als weitere Ver-
besserung gegeniiber dem Vor-
gangermodell bietet die FZ50 eine
Funktionstaste fiir den Schnellzu-
griff auf haufig benétigte Einstel-
lungen wie Bildgrosse, Belich-
tungsmessung, Autofokus-Feld,
Weissabgleich und ISO-Werte. Die
FZ-50 ist ab sofort fiir CHF 998.-
erhdltlich.
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Pentax Optio A10

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Die neue Pentax Optio A10 tritt
mit einer Reihe Neuerungen die
Nachfolge der Optio S6 an. Der
neue optische Bildstabilisator
gewdhrleistet sichere, verwack-
lungsfreie Aufnahmen. Ausge-
stattet ist die Kamera mit einem
8 Megapixel 11/8 Zoll CCD. Neu ist
auch der Bildprozessor ASIC
(Application Specific Integrated
Circuit), der Funktionen wie Bild-
speicherung, -bearbeitung- und
-aufbereitung beschleunigt - bei
gleichzeitig verbesserter Bildqua-
litat.

Eingebaut wurde auch das Pentax
Sliding Lens Systems der zweiten
Generation mit optischem Drei-
fach-Zoom mit einer Brennweite
von 38 - 112,5 mm und einer
Lichtstdrke von 1:2,7 bis 5,2. Die
auch manuell einstellbare Emp-
findlichkeit reicht von IS0 64 stu-
fenweise bis ISO 400. Zusatzlich
zu den manuellen Einstellmog-
lichkeiten stellt die A10 mehr als
ein Dutzend Motivprogramme von
Sport und Action iiber Tiere und
Blumen bis hin zum Fotografie-
ren bei Kerzenlicht fiir praktisch
jede Aufnahmegelegenheit zur
Verfiigung. Praktisch ist die Mog-
lichkeit, jedes Bild mit personli-
chen Notizen zu versehen. Prak-
tisch bei der Pentax ist die
Anzeige mittels eines kleinen
griinen «Smileys», wenn die Auf-
nahme bei den entsprechenden
Einstellungen gelingt. Unabhan-
gig davon warnt die Kamera bei
ausgeschaltetem Antishake.Die
Pentax Optio A10 ist seit Marz
2006 zum Preis von CHF 599.- im
Fachhandel erhaltlich.
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Ricoh Capio R4

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Die neue Digital-Kompaktkamera
Caplio R4 von Ricoh zeichnet sich
durch ein 7,1faches Zoomobjektiv
mit einem grossen Brennweiten-
bereich sowie einer Bildstabilisie-
rungsfunktion fiir die Verwack-
lungskompensation aus. Der
Brennweitenbereich, der fiir Ricoh
typisch und fiir die Klasse immer
noch uniiblicherweise bereits bei
28 mm beginnt, geht bis 200 mm.
Im Vergleich zum Vorgangermodell
Caplio R3 bietet die R4 eine hohere
Auflosung mit 6 Millionen Bild-
punkten, langere Akkulaufzeiten
und einen hoher auflésenden
2,5"-LCD-Monitor. Der Bildprozes-
sor «Smooth Imaging Engine»
sorgt zusammen mit der Verwack-
lungskompensation fiir eine hohe
Bildqualitat und fiir die bei Ricoh-
Anwendern beliebte schnelle Bild-
verarbeitung. Die Helligkeit des
LCD-Monitors kann mit einem ein-
zigen Tastendruck auf Hochstwert
umgeschaltet werden, damit das
Bild auch in heller Umgebung gut
zu sehen ist. Das Zoomobjektiv
bedient sich eines doppelten
Retracting Lens Systems, so dass
die Objektivfassung nur geringfii-
gig bei ausgeschalteter Kamera aus
dem Kameragehduse herausragt.
Die Bildstabilisierung basiert auf
der CCD-Shift-Methode, so dass
Ricoh nicht neue Objektive kons-
truieren musste, was aber auch der
unveranderten Lichtstdrke von 1:3,3
-4,8 zugute gekommen ist. Eine
weitere Spezialitdt der Marke ist
die Makrofunktion, mit der man
sich bis auf einen Zentimeter
Abstand nahern kann. Die Ricoh
kostet seit Marz CHF 498.—

Samsung NV 10

ohne Bildstabilisator

Sony Cyber-shotT30

Carl Zeiss
(o restar [OPTICAL

per-shot

ohne Bildstabilisator

mit Bildstabilisator

Das Topmodell der neuen Sam-
sung NV-Serie ist mit einem
111,8"-CCD mit 10,1 Millionen Bild-
punkten ausgestattet. Das opti-
sche Dreifachzoom wird durch ein
digitales Fiinffachzoom ergdnzt,
so dass Sasmung mit Auflosungs-
reduzierten Bildern eine Brenn-
weite bis 525 mm angibt. Fiir ver-
wackelungsfreie Aufnahmen sorgt
hier die ASR-Funktion (Advanced
Shake Reduction), eine Samsung-
eigene Technologie zur Bildstabi-
lisierung. Dabei fertigt die Kamera
automatisch zwei Fotos mit der-
selben 1S0- und Blendeneinstel-
lung vom Motiv an, eine unterbe-
lichtete mit kurzer Verschlusszeit
(fiir die Fokusinformation) und
eine exakt belichtete, aber ver-
wackelte Aufnahme mit langer
Verschlusszeit (fiir die Farbinfor-
mation). Diese beiden Bilder wer-
den dann von der leistungsstar-
ken Kamerasoftware unter
Beriicksichtigung samtlicher Sen-
sordaten kombiniert. Das Ergeb-
nis: erstaunlich scharfe, detailrei-
che und farbechte Bilder, die auch
auf dem erweiterten Empfindlich-
keitsspielraum zwischen IS0 100
und IS0 1000 basiert. Die Sensor-
empfindlichkeit Idsst sich manuell
in fiinf Stufen oder automatisch
einstellen. Neuartig ist das
Bedienkonzept «Touch & Click»
mit rund um den 2,5"-LCD-Moni-
tor angeordneten Tasten, mit
denen der Fotograf in den Meniis
navigieren kann, dhnlich wie
beim Trackpad eines
Notebooks.Die Samsung NV10 ist
ab sofort zu einem Preis von CHF
628.- erhdltlich.

mit Bildstabilisator

Die neue Cyber-shot T30 von Sony
reiht sich vom Design her liicken-
los in die T-Serie ein, mit einem
ins Gehduse integrierten Drei-
fachzoom und einer wegschieb-
baren Objektivabdeckung. Auf der
Riickseite dominiert das 3 Zoll
grosse Clear-Photo-LCD-plus-Dis-
play. Zur Ausstattung gehort das
Carl Zeiss Vario-Tessar-Objektiv
mit einem Brennweitenbereich
von 38 bis 114 mm, 7,2-Megapi-
xel-Super-HAD-CCD, Real Imaging
Prozessor und doppeltem Ver-
wackelungsschutz. Bei letzterem
kommen gleich zwei Technologien
zum Einsatz: ein optischer Bild-
stabilisator und ein elektroni-
scher ISO-Verwackelungsschutz.
Die optische Bildstabilisierungs-
technik «Super SteadyShot» erfas-
st iiber Sensoren die Schwankun-
gen und gleicht sie durch eine
Gegenbewegung der gesammten
Linseneinheit aus. Der 1SO-Ver-
wackelungsschutz sorgt fiir kiirze-
re Verschlusszeit, um Verwacke-
lungen bei einem sich bewe-
genden Motiv zu vermeiden (bis
1S0 1000), mit der Gefahr hheren
Rauschens. Sony bekdmpft das
Rauschen mit der «Clear RAW NR»
- eine rein rechnerische
Rauschreduktion. Ausserdem hat
man die Wahl zwischen sechs
Modi zum Weissabgleich, drei
Varianten der Belichtungsmes-
sung (Mehrfeld, Mittenbetont
Integral und Spot) sowie zehn
Motivprogrammen. Das Display
|dsst sich per Knopfdruck in zwei
Helligkeitsstufen einstellen. Die
Cyber-shot T30 ist fiir CHF 799.-
seit Mai 2006 im Handel.



	Die verschiedenen Systeme in Kompaktkameras und was sie können

